
Aufgabenstellung:

1. Schreibe die Wörter in die richtigen Lücken!

2. Scanne den QR-Code, um zu überprüfen, ob alles richtig ist!

3. Schreibe den Text noch einmal ohne Fehler in dein Heft ab!

In Deutschland und anderen Ländern kannte man schon lange verschiedene .

Bekannt war die Volksschule. Für einige ältere Kinder gab es das : Es führte

zu einem Studium, mit dem man zum Beispiel Jurist oder  werden konnte.

Dann kannte man aber noch eine Reihe von anderen : Ein gemeinsames Wort

dafür war „Mittelschule“. Diese Schulen unterschieden sich von der , weil man

dafür Schulgeld bezahlen musste. Und anders als bei den  studierte man

danach nicht. Man nannte sie zum Beispiel Bürgerschulen oder Schulen für höhere

.

Solche Schulen wurden meist von den Kindern reicher Eltern besucht, zum Beispiel von

. Sie wo.ten nicht, dass ihre Kinder mit armen Kindern zur Schule gehen. Sie

hatten aber auch kein  an einem Studium. Die Kinder so.ten praktische Dinge

lernen, die sie im  gut brauchen konnten. Auf einem Gymnasium hingegen

lernte man viele alte Sprachen wie . Daher kommt übrigens das Wort „Real“:

Gemeint ist, dass man sich mit echten  beschäftigt und nicht mit Sprachen.

Nach dem Jahr 1945 hat man sich einheitliche  für die Mittelschulen

ausgedacht. Langsam benannte man sie in Realschule um, weil sich das für viele

 „besser“ anhörte. Die ersten vier Jahre der Volksschule hießen da schon

längst . Aus der übrigen Volksschule wurde die Hauptschule.

Heute sind Realschulen oft unter demselben  wie eine Hauptschule. Je nach

Bundesland nennt man das eine , eine integrierte Sekundarschule, eine

Mittelschule oder anders. Meist haben diese Schulen keine  II, also keine

Oberstufe. Eine Realschule kann auch  einer Gesamtschule sein. Vielen

Leuten sagt aber vor a.em der Name „Realschule“ etwas.
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